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Verlandungszone am Westufer des Klein Plastener
Sees

Vermoorte Senke in der Grundmoräne
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Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
VGK: Flußampfer- Rispenseggenried, VRP: Wasserlinsen- Schifröhricht, WNR: Großseggen- Erlenbruchwald, VRW: Wasserlinsen-
Wasserschwadenröhricht
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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07094
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In der westlichen Bucht des Klein Plastener Sees, etwa 200m nördlich des Gutshauses von Klein Plasten, befindet sich eine breite 
Verlandungszone. Der hocheutrophe See hat hier seinen Abfluß nach Südwesten in Richtung Ostpeene. Durch eine Wasserspiegelerhöhung 
in den vergangen Jahren sind weite Teile des ehemaligen Bruchwaldgürtels abgestorben. Die toten Erlen stehen zum Teil noch. Das Biotop 
ist vom offenen Wasser zum Ufer hin zoniert. Ein dichtes Wasserlinsen- Schilfröhricht begrenzt die offene Wasserfläche, dahinter schließt 
sich ein lückiges Rispenseggen- Ried an, das teilweise Verbuschungserscheinungen zeigt (Grauweide) und viele offene Wasserflächen 
(vegetationslos) aufweist. 
Kleinflächig ist hier auch ein rasiges Wasserschwadenröhricht zu finden. Den Ufersaum bildet ein nasser Großseggen- Erlenwald, in den die 
Bäume überwiegend den Anstau überlebt haben. Die Sumpfsegge bildet hier große Betsände. Während der Buchwald auf nassem 
eutrophem Torf stockt, stehen die übrigen Bereiche im Feldwasser. Angrenzt befinden sich vor allem Grünlandbereichen mit Brennessel-
Staudenfluren und frische Ufergehölze.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Buhl

Zahlreiche Spechthöhlen in stehenden abgestorbene Erlenstämmen. Schwarzspecht.
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex paniculata Phragmites australis

Salix cinerea Glyceria maxima Lemna minor Typha latifolia
Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Frangula alnus Fraxinus excelsior Humulus lupulus
Salix alba Ulmus laevis Calamagrostis canescens Calystegia sepium
Carex elata Carex pseudocyperus Carex remota Carex riparia
Circaea lutetiana Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Epilobium palustre
Equisetum fluviatile Galium palustre Geum rivale Lythrum salicaria
Mentha aquatica Nasturtium officinale Phalaris arundinacea Rumex hydrolapathum
Solanum dulcamara Valeriana officinalis


